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sich ein e lichte Höhe des Ofens von höchst ens 95 cm - und auch di e ursprünglich fr eist ehende Rückwand 
des linken Ofens nur 30 cm stark war. Weil der Zwischenraum zwischen ihr und der hi er zu weit abgetragenen 
Böschung mit Steinen und Bruchstücken von Schlacken kl ößen ausgefüllt ist , könnte man mein en, di eser Ofen 
sei später als der rechte gebaut word en, nachdem sich durch den Betri eb des letzteren Schl acken eraeben 
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hatten ; di es wäre ja möglich, muß ab er nicht der Fall se in , weil auch di e rechte, bergseiti ge Ecke des rechten 
Ofens, we lche zu schwach geballt war, durch ein e gleiche Au sfüllun gsmasse - S c h I ac k e n s t ü c k e 
derse lben, darunter (Fig. 40, 4) , lMCA Nr. 1684- 1688] - verst ärkt gefund en wurd e. Di e Bru stwand des 
lin ken Ofe ns is t 28 cm stark , di e des rechten Ofens hat überhaupt kein e Spuren hinterl assen. Di e Seitenwä nd e 
des lin ken Ofens sind durchschnittli ch 32 cm, eli e des rechten 38 cm hoch erh alten. 
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f ig.38 Grundrisse und Längsschnitte der Schm elzöfen: Jl-B von fi g.36, A'-B' von Fig.37. 

Ma ße in Zentim etern. 

Di e Böden bei ei er Öfen senken sich von den Seiten zur Mitte um 5- 6 C/11 und der des rechten Ofens 
außerdem von hinten nach vorne, Schnitt A'-B' in Fi g.38, um 6 cm, so daß der Boden ein er seichten, 
etwas nach vo rn e geneigten Rinn e gleicht ; dagege n ist ei er Boden ei es linken Ofens konkav - di e Senkung 
zur Mitte hin beträgt im Schnitte A-B 5·5 cm - weil bei di esem Boden di e Brustwand oder vielm ehr di e 
Grundsteine derse lb en di e Mitte der Bodenfl äche um 5·5 cm üb erragen. Ebenso unterscheid et sich auch das 
Terrain vor el en bei den Öfen. Vor dem rechten Ofe n befindet sich gewachsener, diori tischer Schiefer, der auf 
ein e Länge von 78 cm um 37·5 C/11 fä llt, Schni t t A'- B', woran sich horizontal · der fes tge tretene, natürlich e 
Lehmboel en 2·6 cm weit wi e ein e Tenn e anschließ t , um dann in di e Berglehn e überzugehen; vor dem linken 
Ofen breitet sich gl eich bei der Brustwand und nur um 8·5 cm ti efer als di ese di e natürli che Lehmtenn e 
1·13/11 lang aus und fällt dann 2 m lang mit ein em Neigungswinkel von nur 9 Grad, Schnitt A-B. Auf jeder 
Tenn e wurd e an zwei Stell en ein Loch gegraben und der rein e, gewachsene Lehm fes tgeste ll t, während el as 
darüber befindlich e Erdreich , welches sich beim Graben leich t ablös te, zahlreiche H o l z k 0 h I e n r es t e 
und rotgebrannte 0 f e n- und L e h m s t ü c k e, außerd em auch vor jedem Ofen ein en kl ein en T 0 n­
s c h e r b e n, Fig. 47 , 8 vor dem rechten, Nr. 9 vo r de m lin ke n, barg; hi!lter dem rechten Ofen lag 
unterh alb der Rasend ecke der kl eine Se r p e n tin s c hi e ge l Fig.33, 10. 
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